- sollmädjtigten 


ſtellte die Ordnung wieder ger. 


die Leute ſtreitzen. 


S 


ö Erscheint ta 


lich. Bezugspreis vierteljährl. bei 
oder den 


usgabeſtellen in Thorn, 


Neueſte Nachrichten. 


2 Danzigs Schickſal. 
Berlin, 17. März. (Dr.) Eine einzige 
Macht, wie angenommen wird, erhob im 


Zehnerrat Einſpruch gegen die Zuweiſung 
Danzigs an Polen. 


Von der deulſch· polniſchen Fronf. 


Bromberg, 11. März. (Dr) In der 
Nacht vom 16. zum 17. wurde der Angriff 
einer ſtarken polniſchen Patrouille auf der 
Brücke bei Muranowitz nach lebhaflem Feuer 
gefecht abgewieſen. Im Laufe des 16. März 
bei Groß Neudorf uno Karolinenheim ver⸗ 
einzeltes polniſches Infanterie⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer, deſſen Ergebnis bedauerlicher⸗ 
weiſe die Verwundung eines Mädchens war. 
Am Nachmittag wurde der Güterzug 32838 
wor dem Vorſignale Labaſch von einer vol⸗ 
niſchen Patrouille aus einem Gehöft 1500 
Meter füdlich der Vahnſtrecke durch Maſchinen⸗ 
gewehre beſchoſſen. Der Lokomolioführer des 
Zuges wurde ſchwer verwundet. Am Abend 
ſchoß polniſche Arıillerie 3 Schuß auf Adelig 
Brühlsdorf, worauf wir mit Vergeltungsfeuer 
auf die feindliche Vatterieſtellung erwiderten. 


Mulmaßungen 
über den Friedensſchluß. 

Berlin, 17. März. (Dr) Ein Pariſer 
Blatt glaubt laut „Berl. Tagebl.“ zu willen, 
daß die Alliierten im April den deuiſchen Be 
ihre Beſchlüſſe mitteilen können. 
Die Verhandlungen würden in Verſailles 
stattfinden, wo gegen Ditern das Friedens ab, 
kommen unterzeichnet werden würde, das dann 
den Parlamenien zur Beſtäligung vorgelegt 
werden müſſe. 


Jorderungen der weſtfäliſchen 
Zergarbeiter. 

Bochum, 16. Mäcz (Dr.) In einer vom 
allen Bergarbeiter Verband einberufenen Kon⸗ 
ferenz zur Beſprechung aller im Vordergrund 
ſtehenden Bergarbeiterfragen gelangt ein: 
ſtimmig ein Antag zur Annahme, der verlangt, 
daß ab 1.4. — 7 ſtündige, ed 1. 1. 1920 
die 7ſtündige und ab 1. 1. 1921 die 6 ſündige 
Arbeitszeit einſchlſeßlich Ein. und Ausfahrt 
zur Ausführung gelungen ſoll. Erfolge die 
Schichtverkörzulg nicht zum 1. 4, dann würden 
An die Reſchs regierung 
wurde ein Telegramm geſchickt, in dem u. a. 
bis zur geſetzlichen Regelung der Zteiger, 
Revier,, Betriebs- und Bezirksräte allſeilige 
Anerkennung dieſer Räle gefordert wird. 


Keine Beteiligung des Jeukrums an 
der preußiſchen Kabinettsbüdung? 
Berlin, 17. März. (Dr) Wie eine ſozial⸗ 


demokratiſche Korreſpondenz aus Jenteums⸗ 


en erfährt, wird ſich das Zentrum höchſt⸗ 
wahrscheinlich an der Kabineltsbildung für 
Preußen nicht beteiligen, da mit der preußiſchen 
Regierung keine Elutgang über Kuitusftagen 
erfolgen kounten. 


Engliſch-feindliche Kundgebungen in 
Kairo. | 


Antwerpen, 16 März. (Dr) Nach einer 
Neutermeldung aus Kairo demenitrierte am 
10. und 11. 3 eine Volks menge vor der bri: 
liſchen Reſidenz und den Kaſernen. 40% De: 
morftranten wurden verhaftet. Das Militär 
Die Verluſle 


waren ſehr gering. 


Belagerungszuſtand in Irland. 

Berlin, 17. März. (Dr.) Die deutſcke 
Allgemeine 819. meldet, vaß über Irland der 
Belagerungszuſtand und über Dublin das 
Stondrecht verhängt wurde. 


Die Einheitsſchule in Leipzig. 

Berlin, 17. März. (Or) In Dotpzig 
wurde die Ei fügcung der Eilnhellsſchule ber 
Achten. nah 


Orner 
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Polens 


Die polniſche Preſſe hat vor ieniger Zeit mit 
offenſichtlichem Triumphgefühl die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß der engliſche Oberſt Wade, der Be⸗ 
gleiter Paderewskis, der als Engländer nach 
Meinung der Polen auf dem wirtſchaftlichen Ge⸗ 
biet beſonders bewandert ſein ſoll, die Meinung 
ausgeſprochen hat. Danzig müſſe unbedingt pol⸗ 


niſcher Hafen werden. Von polniſcher Seite wird 


angeblich Danzig aus wirtſchaftlichen Gründen 
efordert. Man kann nicht behaupten, daß 
anzig eine vorwiegend polniſche Bevölkerung 
hat, und ſelbſt die ſogenannten hiſtoriſchen 
Gründe rechtfertigen auch für den dreiſteſten Ha⸗ 
katiſten nicht die Forderung auf Danzig. Aber 
man bemäntelt die Sache ſehr hübſch mit dem 
freien Weg zum Meere und der Freiheit des pol⸗ 
niſchen Handels. Demgegenüber iſt es vielleicht 
ganz nützlich, eine engliſche Stimme anzuführen, 


die anderer Anſicht als Herr Wade iſt. Die eng⸗ 


liſche Zeitſchrift „Nation“, die durch ihre ganze 
Haltung während des Krieges nicht im gering⸗ 
5 den Verdacht aufkommen läßt, daß fie deutſch⸗ 
reundlich iſt, ſchrieb in ihrer Nummer vom 1 
Februar 1919, Polen wolle nicht nur die unbe⸗ 
treitbar polniſche Bevölkerung ſich einverleiben, 
ſondern weitere 15 Millionen Litauer, i N 
en, Ruthenen und Deutſche. Das Blatt fährt 
ei „Danzig, eine rein deutſche Stadt, 
ommt als Kriegshafen hinzu zu Polen, denn 
als Handelshafen iſt es ohne Annexionen zu 
haben.“ b 

Hier haben wir zweifellos ein beachtenswertes 
engliſches Urteil, das wahrſcheinlich mehr wiegt, 
als die Aeußerung des Herrn Wade, wenn ſie 
übrhaupt gefallen iſt. Nicht wirtſchaftliche 
Gründe ſind letzten Endes für die polniſche For⸗ 
derung maßgebend, ſondern in Wahrheit rein 
politiſche Gründe, Ausdehnungsbeſtre⸗ 
bungen, nationaler Ehrgeiz und die Erinnerung 
an die einſtige Ausdehnung des Polenreiches. 
Der Gedanke an einen Kriegshafen in Danzig iſt 
ja auch kürzlich bei der Gründung einer polni⸗ 
ſchen Weichſelmarine in Modlin zum Ausdruck 
gekommen. Mit dieſen polniſchen Wünſchen ge⸗ 
hen die Entente⸗Kreiſe zuſammen, die Deutſch⸗ 


land vollſtändig knebeln und zerpflücken wollen. 


Mit dem Völkerbundsgedanken und einer Ver⸗ 


ſtändigungspolitik iſt die polniſche Forderung auf 


Danzig, wie die Zeitfehrift „Nation“ klipp und 
klar betont, nicht zu vereinbaren. 

Polen befindet ſich gegenüber Deutſchland in 
einer ähnlichen Lage, wie Weſtdeutſchland gegen⸗ 
über den niederländiſchen und belgiſchen Häfen. 
Der Handel Weſtdeutſchlands. des Induſtriege⸗ 
biets am Rhein geht vorwiegend über Rotter⸗ 
dam, Antwerpen und Amſterdam und nur zum 
kleinen Teil über die deutſchen Nord eehäfen. Die 
freie Rheinſchiffahrt und verſtändige Handels⸗ 
verträge haben aber zur Folge gehabt. daß Weſt⸗ 
deutſchlands Entwicklung unter der Abhängigkeit 
von ausländiſchen Häfen nicht gelitten hat 
Ebenſowenig wie Weſtdeutſchland eine politiſche⸗ 
Angliederung der Niederlande an Deutſchland zu 
ſe nem Gedeihen braucht, iſt Polen auf eine po⸗ 
litiiche Vereinigung mit Danzig angewieſen. Ein 
Verſtändgungsfrieden mit Deulſchland wird vel⸗ 
mehr den Polen die Möglichkeit gewähren, in 
got Freiheit ſich des Danziger Hafens zu be⸗ 

nen. 


Das deulſche Danzig. 

Berlin, 15. März. Die durch die An⸗ 
nahme des Wilſonſchen Friedensprogrammes 
von Deuſſchland ügernomwene Verpflichtung, 
Dolen einen freien Zuoang zum Meere zu ge 
währen, bildete den Gegenftand der geſtern 
Nachmiltag in der Geſchäftsſtelle des Aus wäl⸗ 
ligen Amtes für die Friedensverbandlungen 
abgehaltenen Besprechungen, an denen außer 
den Berlretern der beſeiligſen Reichsämtern 
und preußischen Behörden zahlteiche Sachver⸗ 
ſtändige und Abgeordnete der fraglichen Lan. 
desteile teilnahmen. Der Voiſchafter Grof 
Berultorff führte den Vorſitz. Die Vis⸗ 
kulfion, in die mehrfach Realerungsvertreier 
eingriffen, eritreckte ſich auf alle einjhlägigen 
Fragen. Die erſchienenen Bertreter weßpreu⸗ 
ßiſcher Landesteile, die verlangten, daß unter 
keinen Unftänden in die Abtretung der rein 
deutſchen Stadt Danzig an die Polen nd 
die “Abtrennung der Provinz Ditpreußen 
vom Reichsgebiel qewilligt werde, nahmen von 
den Ausführungen der Regierungsvertreler 


mit Befriedigung Kenntnis. 


und Geſchäftsſtelle: Geglerſtr. 11. 
* f Nr. 46, 


Streben nach 


[Wilſonſchen Bedingungen ſtehen würden: 
Gebietsteile mit unzweifelhaft polniſcher Be⸗ 


dieſe Aufſtapelung vorzunehmen, bevor 


Es wurde eingehend beſprochen, doß im 
Hinblick auf die bevorſtehende Entſcheidung 
über das Schickſal Danzigs von polniſcher 
Seite erneut eine mit allen Mitteln betriebene 
Propaganda für die Abtretung dieſer deutſchen 
Stadt au die Polen eingeſetzt hat. Die Po⸗ 
len wiederholen insbejondere in Funkſprüchen, 
Verſammlungen und ſonſtigen Kundgebungen 
die Behauptung, doß auch die Bevölkerung 
Danzigs oder Teile derſelben mit einer Ein⸗ 
verleibung in den polniſchen Staat einverſtan⸗ 
den ſind. Hiergegen erhoben die in Berlin 
bei der Geſchäftsſtelle für die Friedens ver⸗ 
handlungen erſchienen Vertreter aller Berufs: 
ſtände Danzigs nochmals feierlich und einmü⸗ 
tig Proteſt und äußerten: 

„Danzig iſt ſeit 500 Jahren deutſche Stadt, 
fie iſt noch heute zu 97 Prozent von Deut: 
ſchen bewohnt und hat mit dem ihr zugehöri⸗ 
gen Gebiet ihre deutſche Eigenart durch alle 
Zeiten und Stürme bewahrt. Die Bewohner 
Danzigs find bereit, den Polen wirtſchaftliche 
Etleichterungen zu gewähren, die ihnen einen 
freien Zugang zum Meere ermöglichen. Sie 
erheben jedoch mit aller Entſchiedenheit Ein- 
ſpruch gegen die Abtretung ihres Gebiets an 


polen, die im ſchärfſten Widerſpruch mit den 


von uns und unſeren Gegnern angenommenen 
Nur 


völkerung kommen für eine Abtretung in 
Frage.“ Danach beſteht kein Zweifel, daß 
Danzig Deutſchland erhalten bleiben muß. 
Das Abkommen über die Lebens⸗ 
miftelverjorgung unkerzeichnet. 
Berlin, 15. März. Das Abkommen über 
die Lebensmitlelverſorgung Deuſſchlands, deſſen 
Finanzierung und die Zurverfügungſtellung der 
deuiſchen Handelsflotte iſt. wie ſchon kurz be⸗ 
richtet, in Brüſſel unterzeichnet worden. 
nach ſoll Deutſchland, ſobald die Schiffe bereit 
find, in See zu gehen, und die Bezahlung ge 
regelt iſt, die erſten Lebensmittel in Höhe von 
270000 Tonnen fofort geliefert erhalten. 
Weiter hat es das Recht, monatlich bis zu 
370 000 Tonnen Nahrungsmittel zu kaufen 


und zwar in den feindlichen und neutralen 


Ländern Dabei wird die Einfuhr von Fiſchen 
aus europäiſchen Gewäſſern und von Gemöſe 
nicht in Anrechnung gebracht. Die Line 
ſchränkungen des Fiſchfanges in der Oſtſee 
werden aufgehoben. Die deutſche Regierung 
erklärte ſich bereit, ein Depot von 11 Millionen 
Pfund Sterling in Gold in Brüſſel zu hinter 
legen, damit mit der Lebensmittellieferung ſo⸗ 
fort begonnen wied. 

Paris, 15. März. (Reuter.) Admiral 
WMWemyß, der von Paris nach Brüſſel zurück: 
gekehrt iſt, teilte mit, daß Deutſchland unge⸗ 
fähr 150 Schiffe abliefern werde. Sobald dieſe 
in See gegangen ſeien, werde ſofort mit der 
Nahrungsmittellieferung begonnen werden. 

Paris, 15. März. Reuter erfährt, daß 
Deutſchland die Erlaubnis erhalten hat, Gold 
und gewiſſe Waren auszuführen, deren Erlöß 
es in den Stand ſetzen wird, die gelieferten 
Nahrungsmittel zu bezahlen. Das Kontroll 
amt für dieſe deulſche Ausfuhr wird wahr 
ſcheinlich in Rotterdam errichtet werden. Den 
Deutſchen wird erlaubt, in Norwegen Fiſche 
zu kaufen und den Fiſchfang in der Nordſee 
wieder aufzunehmen. Ferner werden Schritte 
zur Milderung der Blockade unternommen. 

Stockholm, 15. März. Laut „Nya 
Daglight Allehanda“ erklärte Magnus Syen 
ſon, der ſeit drei Tagen im Auftrage 
Hoovers in Stockholm weilt, Amerika 
wolle in Schweden ſowie in Holland, Däne 
mark, Norwegen und vielleicht auch in Fian⸗ 
land Lebensmittel für den Bedarf der Mittel 
mächte lagern. Es ſei beodſichligt, ſchon ist 

er 
amerikaniſche Schiffsraum im Frühjahr für 
andere Zwecke gebraucht werde. Das Ziel 
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Danzig. 


ſei, rings um die Mittelmächte Kornkammern 
zu errichten und ihren Bedarf zu decken. 
Berlin, 17. März. (Dr.) Ueber den In⸗ 
halt des Brüſſeler Abkommens teilen ver⸗ 
ſchiedene Blätter allerhand mit: Ueber die 
Auslieferung der Schiffe wird verlautet, daß 
die Handelsflotte im Verlaufe von dreißig 
Tagen übergeben fein müſſe Neun Pafjagier- 
dampfer, darunter der „Imperator“, wurden 
an Amerika ausgeliefert Die Uebergabe 
dieſer Schiffe habe bereits innerhalb drei Tagen 
Dieſe Schiffe erhalten ameri⸗ 
Rkaniſche Beſatzungen. i 
Anſwerpen als Ausgongspunkt 
der awetikaniſchen Lebensmittelverſorgung. 
Brüffel, 16. März. (Dr) Havas. 
Amerika beſtimmte Antwerpen als Ausgangs⸗ 
ort für ſeine Verproviantierungsaktion. Am 
Sonnabend wurde ein Protokoll üder die 
Schiff- und Bahntransporte nach dem Rhein 
unterzeichnet. 


Der Völkerbund als Teil des Friedens- 

vertrages. 

New Pork, 15. März. Reuter. Der 
Sekretär des Präſidenten Wilſon, Tumult y, 
erhielt ein Kabeltelegramm Wilſons, wonach 
der Oberſte Kriegsrat endgiltig deſchloſſen 
habe, daß der Völkerbund einen Teil des 
Friedensvertrages bilden ſolle. Pe 


Frankreich als Gläubiger Deulſchlands. 

Paris, 13. März. In der Kammer 
ſprach Finanzminiſter Klotz über die Finan⸗ 
fragen und den Staatshaushalt von 18 
Milliarden Francs. Er erinnerte an die 
Kriegsausgaben von 171 Milliarden, davon 
118 Milliarden für Heer und Flotte, und 
ſchätzte die künftigen Staatsausgaben auf das 
Dreifache derjenigen vor dem Kriege. Für die 
Einnahmen werden die Deutſchen herange⸗ 
zogen, ehe man die Steuerpflichtigen belaſtet. 
Die Zahlungspflicht Deutſchland werde ſehr 
bald feſtgeſtellt ſein, da alle Allierten über den 
Erſatz der Kriegsſchäden einig ſeien. Vor der 
ihr obliegenden Wiederherſtellung der ver⸗ 
wüſteten Provinzen werde der Feind erhebliche 
Zahlungen leiſten und alle denkbaren Bürg⸗ 
ſchaften ſtellen müſſen. Frankreich ſei ein 
furchtbarer Gläubiger Deutſchlands 
und werde ſeinen Staatshaushalt nach der 
Zahl der Milliarden einrichten, die es don 
dort erhalte. 


Zu dem Anſchlag auf Clemenceau. b 
Paris, 14. März. Laut Havasmeldung 
hat heute der Prozeß gegen Cottin, gegen 
den Poliziſten Courſal und den Soldaten 
Decaudin wegen vorbedachten Mordver⸗ 
ſuches gegen Clemencequ aus dem Hinterh 
vor dem Kriegsgerichte begonnen. Cottin war 
von anarchiſtiſchen Ideen erfüllt, ſtolz auf ſeine 
Tat und zeigte keine Reue; das ärztliche Gut⸗ 
achten lautet auf vollſtändige Zurrchnun 
fähigkeit. Nach weiterer Nachricht iı Co 
zum Tode verurteilt worden. 


Ueber die Auslieferung des früheren 
deulſchen Kaiſers. 35 
Haag, 16. März. (Dr) Havas. In 
der erſten Kammer erklärte Profeſſor Wemb⸗ 
don, er proteſtiere gegen jedes Eingehen der 
Regierung auf ein Geſuch um Aus lieferung 
des früheren deutſchen Katfers, gleichgültig 
wie dieſe Abſicht begründet ſein würde. 
Juſtizwiniſter antwortete, daß allein das Geſetz 
bei der Beurteilung eines derartigen Verſuchs 
entſcheidend ſein werde. 
Aus Anlaß der Poſener Waffen ſtillſtands⸗ 
b verhandlungen 
fand in Bromberg am 14. unter dem Vorſi 
des Negierungspräfidenten nochmals eine Be⸗ 
ſprechung über die deulſchen Forderungen und 
wünſche ſtatt. An der Sitzung nahmen Ver⸗ 
treter der militäriſchen und zivilen Behörden 


NEN... 
a N “ 


und des A., und S. Rates, eine Reihe von 
Perſönlichkeiten aus der Bürgerſchaft und eine 


Abordnung der ſüdpoſenſchen Kreiſe teil. In 


Verfolg der Beſprechung fuhr eine Kommiſſion, 


beſtehend aus dem Regierungspräfidenten, dem 
Eijenbahndirektionspräfidenten, dem Oberbür⸗ 
germeiſter, dem Präſidenten der Handelskam⸗ 
mer und Prorektor Dr. Hille noch alsbald 
nachts nach Kreuz und hatte dort Gelegenheit, 
am frühen Morgen den maßgebenden Mitglie- 
dern der Waffenſtillſtandskommiſſion, die von 
Berlin neue Information eingeholt hatte und 
nunmehr nach Poſen zurückfuhr, die deutſchen 
Wäͤnſche und Forderungen nachdrücklichſt vor⸗ 
zutragen. 
Eine Verbandsabordnung in Aomno. 

Kowno, 15. März. Heute nachmittag 
traf hier eine Ententekommillion, beſtehend aus 
drei amerikaniſchen Offizieren und einem 
Preſſevertreter, zum Studium der Verhällniſſe 
in Litauen ein. Die Kommiſſion wurde von 
Vertretern der litauiſchen Regierung am Bahn 
hof empfangen. 

Aneinigkeit zwiſchen Italien und Serbien. 

Paris, 16. März. (Dr) Da das Be⸗ 
glaubigungsſchreiben des neuen italieniſchen 
Bejandten in Belgrad an den König von 
Serbien gerichtet war, weigerte ſich die ſerbiſche 
Regierung, es anzunehmen. Sie forderte, daß 
es an den König der Serben, Kroaten und 
Slowenen gerichtet werde. Italien, das den 
neuen Staat nicht anerkennt, weigerte ſich, das 
Beglaubigungsſchreiden abzuändern. Der Ge 
ſandte war deshalb gezwungen, wieder ab⸗ 
zureiſen. 

Serbiſch-kroaliſche Gegenfäte. 

Paris, 16. März. (Dr.) Wie die Times 
berichten, übermittelte der kroatiſche Partei: 
führer Raditſch der Friedens konferenz einen 
Proteſt der Nationalberſammlung in Agra m, 
worin dieſe ſich gegen die von der ſerbiſchen 
Regierung geplante Neuordnung wendet. Das 
Rroaliihe Voln habe einmütig den WMunſch 
bekundet, daß Südflowenien nach dem Vorbild 
der Vereinigten Staaten in Form einer foe 
derativen Republik organiliert werden müſſe. 
Die ſerbiſchen Truppen ſeien alsbald aus 
Kroatien zurückzuführen, damit die Kroaten 
ihren Willen bei den Wahlen zur Kroatiſchen 
Konſtituante frei bekunden könnten. 


Die öſterreichiſche Regierung für das 
Seloſtvbeſtimmungsrecht. 

Wien, 15. März Die Nationalver⸗ 
ſammlung wählte gemäß dem Vorſchlag des 
Hauplausſchuſſes die Staatsregierung mit 99 
Stimmen. Staatsſekretär-r Renner ent 
wickelle ſobann das Programm der Regierung. 
Die erſte Sorge und heiligſte Aufgabe der 
Regierung werde ſein, das Selbſtbeſtimmungs 
recht auch für die Brüder in den beſetzten 
Gebielen vor der ganzen Welt in Anſpruch 
zu nehmen. 

Amer kaniſche Cufloerkehrspläne. 

Washington, 15. März. Reuter. Der 
Marineſekretär Daniels iſt am Sonnabend 
nach Europa abgereiſt. Vor feiner Abreiſe 
ſagte er, daß das Marinedepartament defe⸗ 
nilive Pläne für einen großzügigen Ausbau 
des Luftverkehrs ausarbeitete. 


Die Anabhängigen am Pranger. 
Infolge der Unregelmäßigkeiten im Poſtver⸗ 
ehr ſind uns die Berichte über die Sitzungen der 
neu iſchen Landesverſammlung, deren erſte am 
. März ſtattfand, verſpätet zugekommen. In 
der zweiten Sitzung am 14. März, rechnete der 
reußiſche Juſtizminiſter Heine, ſelbſt ein ent⸗ 
ſchiedener Sozialdemokrat, ſo gründlich mit den 
1 ab, daß ſie ſich vor Scham in 
Bas nächſte Mauſeloch verkriechen müßten, wenn 
Ehrgefühl überhaupt bei ihnen zu finden wäre. 
| Minister ſchrieb den Unabhängigen die 
Hauptſchuld an dem Bürgerkrieg zu, die immer 


ſtören will. Rußland liegt ja als Deuſch n 
an 


Das is aus den Ausfagen Radeks her⸗ 
vor. Die Unabhängigen ruinieren die deutſche 
Arbeiterſchaft. — Der Unabhängige Adolf Hoff: 
mann konnte in ſeiner Erwiderung die Vor⸗ 
wärfe gegen ſeine Partei nicht widerlegen. 

Aus dem ſparkakiſtiſchen Schlmpflexik ond 

Die „Rote Fahne“, das Zentralorgan des 
Spartakusbundes, hat vor kurzem den Leiter 
des „Vorwärts“, Friedrich Stampfer, wieder: 
holt einen Mörder genannt, weil er angeblich 
nicht verhindert habe, daß -Spättakiften, die 
den „Vorwäris“ beſetzt hatten, erſchoſſen 
worden ſind. Mit dem Vorwurf Mörder, 
Bluihund, Verräter iſt das Organ des Spar: 
takusbundes überhaupt ſehr freigebig. Ein 
Mitarbeiter des „Vorwärts“ hat deshalb eine 


bon Kriegsauszeichnungen. 


Schimpfſtatiſtin für die „Rote Fahne“ auf. 
gemacht und herausgerechnet, daß dieſes Blalt 
in den letzten 6 Wochen — in 42 Nummern 


— 318 mal den Vorwurf Mörder, 227 


mal den Vorwurf Bluthund und 461 mal 
den Vorwurf Verräter erhoben hat. Von 
kapitaliſtiſchen Söldlingen wurde 305 mal 
und von Schergen des Großkapitals 259 
mal geſprochen. — Das iſt für ein paar 
Wochen ein ziemlich reichlicher Verbrauch 
ſtarker Worte, ſelbſt für ein Blatt wie die 
„Rote Fahne“, die in ſtarken Ausdrücken 
zu ſchwelgen liebt. 

Nallonalverſammlung. 

Die nächſte Sitzung wird, ſofern nicht eine 
frühere Einberufung notwendig ſein ſollte, am 
Dienstag, den 25. März, nachmittags 3 Uhr 
ſtalifinden. 

Ueber die Reglerungsbildung in Preußen 
erfährt die „Bermania“, daß die vorläufige 
Regierung ſeit der Beſprechung in Weimar 
nicht wieder an die Zentrumsfrakiion heran 
getreien ſei. Die Fraktion ihrerſeits habe 


keine Beranlafjune, von ſich aus die Regie: 


rung anzugehen, zumal die Anſicht vorherrſche, 

daß bei den kullurkämpferiſchen Abſichten der 

vorläufigen Regierung die Teilnahme des Zen⸗ 

trums an der Regierung kaum möglich ſein 

werde. 

Ein deulſches U-Boot von der Mannſchaft 
verſenkk. 

Madrid, 15. März. (Neuter.) Nach einem 
Telegramm aus Ferrol iſt das deutſche U Boot, 
das dort interniert war und den Alliierten 
ausgeliefert werden ſollte, auf die offene See 
entkommen. Es wurde von einem ſpaniſchen 
Zerſtörer verfolgt. Das U Boot wurde von 
feiner Mannſchaft verſenkt. Die Beſatzung 
wurde gerettet. 


Unſere auswärtigen Leſer bitten wir, die 
Bezugserneuerung auf die 


Thorner Jeilung 


für das 2. Vierteljahr baldigſt vorzunehmen. 

Alle Briefträger und Poſtämter nehmen 
ſchon jetzt Beſtellungen entgegen. 

Ein Poſtbeſtellſchein liegt der heutigen 
Nummer bei 

Der Bezugspreis beträgt bei Abholung 
vom Poſtamt vierteljährlich 3,60 Mk, bei 
Zuſtellung durch den Briefträger 4,02 Mk. 


Verlag der Thorner Zeitung. 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 17. März 1919. 
— Ankräge auf nachträgliche Derleihung 


In letzter Zeit 
häufen ſich unmittelbare Anträge beim Kriege⸗ 
miniſterium, Reichs wehrminiſter und ſonſtigen 
Regierungsſtellen auf nachträgliche Verleihung 
von Kriegsauszeichnungen. Der glatten Er: 
ledigung wegen iſt es notwendig, daß Ver⸗ 
leihungsanträge auf dem Dienſtwege (alſo für 
aklive Heeresangehörige beim jetzigen Truppen- 
teil, für Entlaſſene beim zuständigen Bezirks: 
kommando) geſtellt werden. Die Nichtinne 
haltung dieſes Dienſtweges-bedeutet lediglich 
eine erhebliche Verzögerung bei der Ent⸗ 
ſcheidung. 

— Eine allgemeine Rentenfteuer. Aus 
einer Unterredung mit dem Reichsſinanzminiſter 
Schiffer teilt das „Berl. Tageblatt“ mit, 
daß unter den neuen Steuergeſetzen ſich auch 
eine allgemeine Rentenſteuer befinde, die ſich 
nicht bloß auf die Coupons und Dividenden 
beziehe. 

— Für die Grenzpolizei haben ſich auf 
Zeilungsnachrichten hin derart viele Bewerber 
gemeldet, daß es unmöglich iſt, alle Geſuche 
zu berückſichtigen oder auch nur zu beant⸗ 
worten. Mit wenigen Ausnahmen find alle 
Kommiſſar, und Beamtenſtellen beſetzt. Die 


bisher noch nicht einberufenen oder angefor 


derten Bewerber kommen bis auf weiteres 
nicht in Frage. 

— die Bezüge der Soldaten le. In der 
Sitzung der Soldatenräte des 17. Armeekorps 
wurden die Bezüge der Mitglieder der Sol- 
datenräle neu feſtgelegt. Sie erhalten täglich 
5 Mk., auch für den Sonntagsdienſt, jede an⸗ 
dere Zulage fällt dann aber fort oder wird 
eingerechnet. Auch die Grenzſchutzzulage, 
Schreibſtubenzulage uſw. fällt aus, ſo daß ein 
geldliches Intereſſe an dieſem Amte kaum vor⸗ 
handen iſt. Offiziere und Militärdeamte im 
Offizierrang erhallen überhaupt keine Zulage 
als Soldatenrat. Es wurde aber anerkannt, 
daß dieſes ein ungleiches Recht und nicht zu 
billigen ſei Auch fie müßten die gleiche Zulage 
erhalten. In dieſem Sinne ſoll nach Berlin 


berichtet werden. Dieſe Zulage erhalten jelbit: 
verſtändlich nur die anerkannten Mitglieder 
der Soldatenräte, die vorſchriftsmäßig gewählt 


find. Die baren Auslagen werden erſetzt; wenn 
fie täglich 5 Mark nicht überfteigen, dann 


genügt die Einreichung eines Belages oder 
einer ſchriftlichen Verſicherung. Tagegelder 
werden nicht bezahlt, dafür werden Auslagen 
bis zum Höchſtbetrage von 30 Mark neben 
den Reiſekoſten bewilligt. Die Vertrauens- 
leute arbeiten ehrenamtlich. Die Bezüge ſollen 
im Korpsverordnungsblatt festgelegt werden. 

— Eine bedauerliche Aueſchreitung Die 
Polen beſchießen ſeit mehreren Tagen grund 
los unſere Grenzſchutz⸗Poſlierungen mit 
Maſchinen zewehr und Gewehr. Unfere Grenz 
ſchutzpoſten, denen wegen des Waffenſtillſtandes 
jegliches Schießen verboten iſt, werden hier⸗ 
durch in begreifliche Erregung verſetzt und ſo 
Ram es am 7. März abends leider zu ſehr 
bedauerlichen Nusſchreitungen. Aus dem Gut 
Kaczkowo waren unſere Poſten wieder durch 
Maſchinengewehrfeuer gefährdet worden, worauf 
eine Patrouille zur Aushebung des feindlichen 
Poſtens gegen das Gut vorsing. Bei der 
Durchſuchung des Gutes nach polniſchen Sol 
daten und Waffen haben ſich einige Leute in 
ihrer Gereiziheit über die fortgeſetzten Be 
ſchießungen durch die Polen zur Plünderung 
und Beſchädigung des Privateigentums des 
geflohenen Befiters hinreißen laſſen. Gegen 
die Schuldigen wird ein gerichtliches Ber 
fahren eingeleitel. Die Polen haben es durch 
dieſe daueanden Verletzungen des Waffenſtill 
ſtandes ſich ſelbſt zuzuſchreiden, daß Eigentum 
eines polniſchen Beſitzers verletzt wurde. 

— Den nächſien Vortrag über Siaafs- 
bürgerkunde wird Herr Rechtsanwalt Stenzel 
für die Milglieder der Deutſchen demokratiſchen 
Partei am Dienstag, dem 15., halten. 

— Lehrorverein. Geſtern veranſtaltete der 
Lehrerverein Thorn im großen Saale des Ar⸗ 
ua eine Feſtſitzung zu Ehren feiner aus 
dem Felde heimgekehrten Amtsgenoſſen. Nach⸗ 
dem der gemiſchte Sängerchor das Münkeſche 
„Gott grüße Dich!“ hatte erklingen laſſen, hielt 
der zweite Vorſitzende, Herr Rektor Löhrke, 
die Feſtrede. 
Worten die großen Taten und ſchweren Leiden 
der Kriegsteilnehmer hervor, feierte die Edlen, 
die den Heldentod geſtorben ſind, beklagte den 
unſeligen Ausgang des ſchrecklichen Krieges 
und führte ſodann aus, daß auch die heimge⸗ 
kehrten Amtsgenoſſen, die mit herzlicher Liebe 
und ſtolzer, allerdings gedämpfter Freude von 
der Heimat wiederaufgenommen wurden, beru⸗ 
fen ſeien, am politiſchen, wirtſchaftlichen, ſittli⸗ 
chen und geiſtigen Aufbau unſeres Vaterlandes 
eilzunehmen ind dazu ganz beſonders neben 

der jo wichtigen Arbeit in der Schule, die im 
Verine not tue In cinem warm e apfundenen, 
„von Herrn Pleger verfaßten Prologe gab 
Frl. Dieger gerade dem Ausdruck, was wohl 
alle Herzen in dieſer Feierſtunde empfanden. 
Es folgten nun im bunten Wechſel ge miſchte 
Chöre, Sologeſänge, Deklomationen, dei denen 
ſich beſonders Frl. Karla, Fil. Matleen 
und Frl. Kolinski auszeichneten, fernek bei 


| tere Szenen und Singfpiele, nämlich „Die 
Wäſchermadl“, „Dienftbo’enrat" und „Der 


Reigen des Jahres“, die durchweg vorzüg 


lich gelangen und nicht nur dem Können 
der Mitwirkenden ein gutes Zeugnis aus: 
tellten, ſondern in noch höherem Grade 
denen, die ſich der Mühe "der Auswahl 


und des Elgübens unterzozen hatlen. Mit 
Recht fühlte ſich daher zum Schluaſſe Herr 
Rektor Krieger gedrungen, den herzlichen 
Dank aller Zuhörer und Gaſchauer für die 
prächtigen Darbietungen allen Beteiligten, be 
ſonders aber dem Czorleter, Herrn Mittel: 
ſchullehter Geyer auszuſprechen Fräulein 
Martha Sich, bie die ſzenſſchen Darbietungen 
eingeübt halle, wurde durch die Ueberreichung 
von Blumen beſonders geehrt. 

— Die Ortsgruppe Thorn des Volksbundes 
um Schutze der deuiſchen Kriegs- und Ziwvilge⸗ 
ngenen, deren Gründung am 2. März d. Is. 

unter ſtarker Beteiligung der Bürgerſchaft er⸗ 
folgte, hielt geſtern im Viktoriapark eine vom 
orſitzenden, Pfarrer Johſt geleitete Wer be⸗ 
verſammlung ab, in der Herr von Cra⸗ 
mon, ein vom Voltspunde geſchickter Wander⸗ 
redner, nach einer ausführlichen Schilderung ſei⸗ 
ner perſönlichenErlebniſſé in 5 
gefangenfchaft die Ziele des Volksbundes un 
den Weg, der zur Linderung der Not unierer 
Gefangenen führen dürfte, erläuterte. Es iſt be⸗ 
abſichtigt, zwei Kommiſſionen zu bilden, deren 
Aufgabe es iſt, die franzöſiſchen Gefangenenlager 
einer genauen Beſichtigung zu unterziehen und 
in Sibirien anhand von neu aufzuſtellenden Li⸗ 
ſten Nachforſchungen nach dem Verbleib der 
deutſchen Kriegs⸗ und Zivilgefangenen anzuſtel⸗ 
len. Auf den Vortrag folgte eine kurze Aus⸗ 
ſprache. Herr Pfarrer Johſt ſchloß die Verſamm⸗ 
lung mit der Bitte, in Bekannten⸗ und Freun⸗ 
deskreiſen für den Verband zu werben, damit 
das großzügig eingeleitete Liebeswerk, auf das 
die deutſchen Gefangenen als letzte Hoffnung 
blickten, von Erfolg gekönt werde. 
— Landwiriihaftliher Hausfrauenverein 
Thorn. Am Freitag, dem 14. März fand um 
2 Uhr nachmittags im Tivoli die Hauptver⸗ 
ſammlung des „Landwi 
auen⸗Vereins“ Thorn ſtatt. Der Saal zeigte 
rch eine, in Hufeiſenform gedeckte, mit 


ſehen, und faſt ein Drittel der 

aus den iedenen Ortſchaften des Landkrei⸗ 
fes und der Stadt Thorn ſelbſt erſchienen, eben ⸗ 
ſo zahlreiche Gäſte. Die Ve de, Frau 
Klug- Emitrode, eröffnete die Si durch 
eine glänzende Anſprache, die einen üefen Em⸗ 
druck auf die Zuhörer machte. Wir Landleute 


führt werden mußten. 


Er hob in zu Herzen gehenden 


irtſchaftlichen Haus 


Sd 


ei h 1 :P Umfanae aufgenommen 4 
lingsblumen geſchmückte Tafel ein feſtliches Aus⸗ 
% Mitglieder war 


gen Nahrungsmittel dann ganz entzogen wür⸗ 
den, unrettbar treffen. Darum, was auch Lom ⸗ 
men mag, wir Landfrauen müſſen unbedingt 
unſre Pflicht tun, von der wir uns durch nichls 
abbringen laſſen dürfen. — Reicher Beifall wuͤr⸗ 


de der Vorſitzenden zuteil. Darauf trat man 
in die Tagesordnung ein. Ein kurzer Jahres⸗ 
bericht, gehalten von der 2. Vorſitzenden, Frau 
Rümenapf⸗Lulkau, zeigte, welch reiches 
Feld der Tätigkeit der L. H.⸗V. zu bewälligen 
und zu bearbeilen hatte. Die beſten Lieſeran⸗ 
tinnen ſind u. a. Fräulein Johſt, Domäne 
Steinau und Frau Degener⸗Thorniſch⸗Pa⸗ 
pau. Darauf erfolgte die Rechnungslegung der 
Schriftführerin, Frau Paul. Die Zinſen des 
Vermögens werden, dem Vorſchlag von Frau 
Degener⸗Thorniſch⸗Papau gemäß, zur Ausbil- 
dung von Töchtern der Vereinsmitglieder in der 
Haushaltungsſchule Oſterbitz verwandt, ebenſo 
ein Teil desReingewinns, ſodaß in dieſem Jahre 
der L. H.⸗Verein 7 Freiſtellen vergeben kann. 
Großes Befremden unter den Mitgliedern er⸗ 
regte die Mitteilung, daß für Eier⸗Unkoſten 
2169 Mark an die Kreiskommunalkaſſe abge⸗ 
Die Vorſitzende teilt im 
Anſchluß daran mit, daß der vom L. H.⸗V. ein⸗ 
gereichte Antrag auf Erhöhung des Ei⸗Preiſes 
von 25 auf 35 Pfg. vom Reichs⸗Nährmittelamt 
abgelehnt worden ſei. (Zurufe der ſtädtiſchen 
Mitglieder: „Wir erhalten nur auf demschleich⸗ 
wege zu 90—100 Pf. die Eier, warum gibt man 
den Lieferanten des L. H.⸗V. nicht 40 Pfg., und 
warum erhebt der Landrat ſolche Luxusſteuer 
auf dieſes notwendige und ohnehin ſo knappe 
Nährmittel“) Dann teilte die Vorſitzende mit, 
daß die beiden ſtädtiſchen Vorſtandsmitglieder. 
Frau Aronſohn und Frau Saft, ihr Amt 
im Vorſtande niedergelegt hätten. Der Vor⸗ 
ſtand wolle den Austritt der genannten Damen 
nicht genehmigen und die Vorſitzende ſtellte den 
Antrag, daß die Mitglieder ſich zu dieſer Sache 
äußern ſollten. Nach ſehr lebhafter Ausſproche 
ergab die Zettelwahl 30 Stimmen für „Bleiben“ 
18 Stimmen für „nicht bleiben“, 2 Stimmen 
für „eine ſoll bleiben“; mithin erklärte die Vor⸗ 
ſitzende, daß der Vorſtand hoffe, die beiden Da⸗ 
men zögen ihr Austrittsgefuch zurück, während 
die Mitglieder größtenteils, beſonders auch die 
durch die ungünſtigen Bahnverhältniſſe am Er⸗ 
ſcheinen verhinderten, hoffen, daß die Damen 
aus Intereſſe am Verein vorläufig ſich nicht in 
der Verkaufsſtelle betätigen und man alsdann 
ja ſehen wird, ob die Wünſche des Publikums 
berechtigt waren oder nicht. Dann erfolgte der 
Bericht der Geflügelberaterin, Frau Feh⸗ 
lauer⸗Gurske, die mitteilte, daß die Land⸗ 
wirtſchaftskammer Weſtpreußens das Brutgeld 
bei künſtlicher Brut auf 15 Pfg., das Schlüpf⸗ 
geld auf 30 Pfg. feſtgeſetzt habe, zu welchem 
Preiſe man in der Geflügelzuchtanſtalt Tom⸗ 
ken Kücken ausbrüten laſſen könne. Die Obſt⸗ 
bauberaterin, Frau Rümenapf⸗Lulkau, zeigte 
Proben von ſelbſtbereitetem Kaffeezuſatz und 
wird durch Zuruf gebeten, das Herſtellungs⸗ 
verfahren in der Zeitung bekannt zu geben, da 
der Eintritt zahlreicher Kaffeegäſte ihren Be⸗ 
richt unterbrach. Der bereits im Vorjahr von 
Frau Degener⸗Thorniſch⸗Papau geſtellte Antrag 
auf Anſtellung einer landwirtſchaftlichen Wan⸗ 
derlehrerin findet allſeitige Zuſtimmung. — Che 
in die „Fidelitas“ eingetreten wurde, ſprach 
Fräulein v. Schaeven⸗Oſterbitz der Vorſtt⸗ 
zenden den Dank der Verſammlung in Worten 
größter Anerkennung für ihre außerordentliche 
Mühewaltung und die hervorragende Arbeit 


aus, die ſie dem Verein geleiſtet und die in der 


Ueberreichung herrlicher Blumenſpenden von⸗ 


ſeiten der Mitglieder ihren Ausdruck fand. Da⸗ 
rauf wurde nach dem Geſang: „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ zum gemütlichen Teil 
der Sitzung übergegangen und bei Kaffee und 
dem von den Mitgliedern geſpendeten Kuchen 


erſte ſprach Sigrid Paul ein ergreife 
dicht „Der Einjährige“, dann folgten zwei kleine 
Singſpiele von derſelben Künſtlerin und Urſula 
Kiehl ganz allerliebſt vorgetragen. Darauf 
erfreute Fräulein Schaeffer ⸗Gramtſchen 
durch verſchiedene Lieder zur Laute und Fräu⸗ 
lein Zimmermann durch den tiefen Ein⸗ 
druck machenden Vortrag zweier Gedichte, von 


Malti ſowohl mit dem e 
Kokarde“, als hauch mit 
" i . 1 und ” Bott, was die Män⸗ 
ner dumm“ den wiagel ah. Der hans der in wer 


d. den ſehr hübſchen Aufführungen gelauſcht. a . 


den luſtigen Sachen 


nden Zuhör iſt den Ver⸗ 
r anwachſe 5 eee | 


meh 
ſtaltern und den Mitwirkenden 
wohlgelungenen Feſtes ſicher. 


— An der Mädchenmitteſtchule wird der 


Unterricht am Donnerstag wieder in volem 


— Wiederaufnahme des Unterrichts. die 


hieſige Anaben Mittelſchule nimmt den Unter 


richt von morgen (dienstag) ab in vollem 


% 
— Mitteilungen det öffentlichen Wetter- 
| dienftftelle. Dienstag, den 18, März. Heiter, 
nachts Froſt. IT ee eee, 
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Staudeng. Ein 
** ereignete ſich am Donnerstag nachmittag 
der Kaſerne des Inf.⸗Regs. 129. Kantinen ⸗ 
pächter St. hatte, um ſich vor Dieben zu 
chützen, von denen er bereits einige Male 
eimgeſucht worden iſt, an ſeiner Kellertür 
eine Handgranate derart befeſtigt, daß ſie beim 
unbefugten Oeffnen zur Exploſion gebracht 
werden mußte. Am Donnerstag erfhien nun 
der Bierkulſcher Wordel, um leere Bierfäſſer 
aus dem Keller heraus zuſchaffen. Obwohl er 


darauf aufmerkſam gemacht worden war, kam 


er an jene Tür und brachte die Handgranate 
zur Exploſion. Er ſelbſt wurde ſchwer verletzt, 
während das Dienſtmädchen Buchholz, das in 
der Nähe ſtand, ſo ſchwere Verletzungen erlitt, 
daß es bald darauf ſtarb. 

Marienwerder. Ehrung. Regierungs⸗ 
präſident Dr. Schilling, Wirklicher Geh. 
Oberregierungsrat, iſt in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in geheimer Sitzung 
wegen ſeiner Verdienſte um die Stadt zum 
Ehrenbürger ernannt worden. Seinem Vor⸗ 
gänger, dem Regierungspräſidenten v. Jagow, 
iſt ſ. St, als er zum Oberpräſidenten ernannt 
wurde, bei feinem Ausſchelden hier gleichfalls 
das Ehrenbürgerrecht verliehen worden. 


Danzig. Großer Einbruchs diebſtahl. 
In der Nacht zum 12. d. Mis. wurde ein 
dreiſter Einbruchsdiebſtahl in der Konſerven⸗ 
fabrik von Mix und Lück auf Strohdeich ver⸗ 
übt. Die Einbrecher hatten ein Loch in die 
Mauer eingeſtemmt und waren auf dieſe 
Weiſe in die Lagerräume eingedrungen, wo 
ſie 16 Kiſten à 100 Dofen Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
konſerven und mehrere loſe Büchſen geſtohlen 
Hatten. Schon am darauffolgenden Tage ge⸗ 


werer unglaas 


OR 


lang es der Rriminalpoligel, ber Einbrecher I oler Diebe zwei Kiſten Kognak ſortſchaſſen 


habhaft zu werden, und zwar waren es der 
Dachdecker Felix Januſchewski und der 
Maurer Willi Tämmerhirt aus Ohra, ſo⸗ 
wie der Maurer Paul Hinz aus Stadtgebiet. 
Danzig. In einer Arbeitsloſen⸗ 
verſammlung wurde mitgeteilt, daß es 
augenblicklich in Danzig 4500 Arbeitsloſe gibt 
gegen 5000 vor 14 Tagen. Zum Schluß 
nahm die Verſammlung eine Entſchließung an, 
in der die Arbeit des Demobilmahungsaus: 
ſchuſſes anerkannt, aber verlangt wird, daß 
dem Arbeitsloſenrat in den Betrieben ein Kon⸗ 
trollrecht bezüglich der dort beſchäftigten aus⸗ 
wärtigen Arbeiter eingeränmt wird. 
Aempelburg. Wegen ſpartaziſtiſcher 
Unruhen iſt über unſere Stadt der Belage- 
rungszuſtand verhängt worden. Die Sparta: 
kiſten, meiſtens junge Leute, verſuchten eine 
Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützung auf 
täglich 6 Mk. zu erzwingen. Bei Nichſbewil⸗ 
ligung drohten ſie mit Plünderung. Unter dem 
Zwange bewilligten die Stadtverordneten und 
der Volksrat 550 M. pro Tag. Die Spar 
takiſten verlangten jetzt ſofortige Auszahlung 
und Nachzahlung. Auch dieſe Forderung 
wurde bewilligt. Die Behörde beſtäligte aber 
dieſe Beſchlüſſe nicht, weil ſie unter Zwang 
gefaßt worden waren. Die Auszahlung wurde 
verboien. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung wurden Grenzſchuͤtztruppen nach 
hier verlegt, die am Sonnabend ankamen, als 
die Spartakiſten auf die Auszahlung des 
Geldes durch die Stadtkaſſe warteten. Mehr 
als 30 Perſonen ſind verhaftet worden. 
Allenſtein. Bei der Schießerei am 
Bahnhof in der Nacht zum 5. März, wo 


wollten, wurde der Arbeiter Guſtav Lange 
fo ſchwer verwundet, daß er in das Kranken- 
haus gebracht werden mußte Jetzt hat auch 
der Arbeiter Viktor Bier nath freiwillig 
geſtanden, daß er den Schuß abgegeben hat. 
Nach Ausſage eines Augenzeugen hat B. auf 
einen Beamten gezielt, aber L. getroffen, als 
dieſer in die Schußrichtung trat. 


Schneidemühl. Wegen Hochverrats 
wurden vom Schneidemühler Kriegsgericht des 
Belagerungszuſtandes 15 junge Leute, die in 
die polniſche Wehrmacht eingetreten waren, ob- 
wohl ſie wußten, daß die Bewegung darauf 
abzielte, die Provinz Poſen von Deutſchland 
loszureißen, zu Zuchthausſtrafen von fünf bis 
zehn Jahren verurteilt. 


Tzersk. Eine polniſche Räuber⸗ 
bande, der etwa 20 Mitglieder angehören, 
bildet ſeit einiger Zeit den Schrecken der hie⸗ 
ſigen Gegend. Einer Kavalleriepatrouille der 
Grenzſchutzabteilung Gerlach gelang es bei 
der Verfolgung drei der Banditen feſtzunehmen 
und mit einer großen Beute an Stoffen, 
Zigarren und Zigarelten, Waffen und Lebens⸗ 
mitteln feſtzunehmen. N 


Poſen. Schülerſtreik. Zunächſt im 
Auguſte Viktoria-Gymnaſium und darauf in 
der Berger⸗Oberrealſchule, ſowie im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Gymnaſium ſind die meiſten deutſchen 
Schüler anläßlich der Beflaggung der Lehr⸗ 
anſtalten mit polniſchen Fahnen in den Aus- 
ſtand getreten. Das Kommiſſariat des Oberſten 
polniſchen Volksrates hat aus dieſem Anlaß 
angeordnet, daß diejenigen Schüler der hieſigen 
höheren Lehranſtalten, die am Montag, den 


10. d. Mis. nicht in d 


„ 5 0 


fort entlaſſen werden ſollen. 


Standesamt Thorn. 
Bom 13. bis 15. März 1919. 

Sterbefälle: Vorarbeiter Johann Dahl⸗ 
mann 65 J. 7 M.; Eigentümerwitwe Emilie 
Kliewer geb. Brandt verw. Janke 76 J 7 
M.; Stanislaus Anton Pucolowski 3 J. 2 M; 
Unteroffizier Gymnaſiaſt Alfred Krauſe 19 I _ 
10 M; Kanonier Arbeiter Aloyſius Gnatowski 
35 J. 2 M. prakt. Arzt z. Zt. Oberarzt d. 
Reſ. im Feſtungslazarett 2 Dr. med. Eenſt 
Gelderblom 30 J. 9 M. 


Uueueſte Nacheichten. 


In Erwarkung der Lebensmiltel- 
a ſendungen. 

Berlin, 17. März. (Dr.) Die „B. Ztg. 
a. M.“ meldet: Wie wir von zuſtändiger 
Stelle erfahren, find von den 270 000 Tonnen 
Lebensmitteln, die nach den in Brüffel ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen von der Entente 
ſofort an Deutſchland geliefert werden, 
30000 Tonnen in Rotterdam bereits an⸗ 
gekauft und teilweiſe im Anrollen. Delegierte 
der Reichsfleiſch⸗ und Reichsfettſtelle haben in 
Rotterdam die Ladungen übernommen und 
tragen für die Weiterbeförderung nach 
Deutfäland Sorge. Es handelt ſich um 
10000 Tonnen reines Schweineſchmalz und 
etwa 20 000 Tonnen Speck Weitere 40 000 
Tonnen Lebensmittel, darunter Schweinefleiſch 
und Milch, werden in den nächſten Tagen an⸗ 
gekauft werden. 


ei: 


e Schule kommen, for - 


0 
* 
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Bekanntmachung F. R. 360/219 KRA (K. St. Id 14712) betr. 
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Pfefferminzkraut, 
tee -, blättern, Chinin, Are colln uſw. 
und am 17. 2. 19 die Nachtragsbekanntmachung F. R. 580 /1. 19 
KRA (K. St. Id 14 564) zur Bekanntmachung F. R. 830/11. 
18 KRA betr. 
F Mekallbewiriſchaflung 
erxlaſſen. f 
g Durch obige Bekanntmachung treten die Bekanntmachung 
2/11. 18 S. 2 vom 2. 11. 18, ſowie die namentlich von den 
Kriegsminiſterlen oder den Militärbefehlshabern zugegangenen 
Verfügungen außer Kraft. Ferner tritt in der Bekanntmachung 
. R. 830/11. 18. KRA folgende Aenderung ein: 
für die Worte im Artikel IIb 
„infoweit in ihnen auf die Metall⸗Meldeſtelle der 
Kriegsrobftoff- Abteilung als derjenigen Stelle hinge⸗ 
wieſen worden iſt, mit der wegen Anfragen, Frei 
gaben uſw. in Verbindung zu treten war“ 
treten die Worte: 
i „inſoweit die Metalle 
langt find“. 
Artikel IIb erhält ferner folgenden Schlußſatz: 
„Nicht widerrufen werden die Einzelenteignungen von 
Wismut, Schnelldrehſtahl und Graphit.“ 
ö Der Wortlaut der Bekanntmachungen iſt in den Regie⸗ 
rungsamts- und in Kreisblättern bekannt gemacht worden und 
dei der Kriegsamtsſtelle Id, Danzig, Krebs markt 2/3, einzuſehen. 
Danzig, den 12. März 1919. 
Kriegsamiſtelle. 


Brennſpiritusmarkenausgabe. 


| Die nächſte Ausgabe findet am 

Mittwoch, den 19. März im Vertellungsumk II, Brückenſtr. 13 
att und zwar: 

aur an Inhaber der gelben Bezugsausweiſe für Haushaltungen 
von Nr. 1 bis 200 in der Zeit von 9—10 Uhr 


* * 1 * 
e e ye-, 
„„ 1151 und darüber „ „ 


noch nicht zur Ablieferung ge⸗ 


„„ 

1142 „ 

42-1 „ 

f Diejenigen, welche verhindert find, die vorbezeichnet iten inne» 

Jußalten, werden . n 415 222 
zwiſchen 1 und 2 Ahr abgefertigf./ 


Morn, den 17. März 1919. 


Der Magiſtrat. Der Arbeiterrat. 


Ausgabe der Aranfensufagmarfen, 


1 Die den Kranken auf Grund ärztlicher Atteſte bewilligten Zuſatz 
nmiarken liegen im Vertellungsamt II, Beückenſtrahe 13 am 


Mittwoch. den 19. und Donnerstag, den 20. März 1919 


von vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr zur Abholung bereit. 
3 Die Ausgabe erfolgt nur gegen Dorzeigung der Benachrichligungs⸗ 
e 


am Mittwoch nur an dle Inhaber der blauen, draunen und roten 
Lebensmitteltar zen, 
am Donnerstag an die Inhaber der gelben, grünen und grauen 
Lebensmittelkarten. f 
| Diejenigen Perſonen, welche nachweiſen können, daß ſie an den 
| vorgenannten Tagen behindert waren, werden auch am, Freitag, den 
21. März 1919, 1 5 R . 
| Kranke, die keine Benachrichtigung über die Weiterbewilligung der 
Juſatzuahrungsmittel erhalten haben, muͤſſen eln neues Atteſt beibringen, 
wenn ſie weſtere Zuteilungen unbedingt benötigen. er 
4 Es wird bejonders darauf Hingewiejen, daß zur Vermeidung un⸗ 
ubtigen Undranges alle die Ausgabe behindernden Auskünfte und Rekla⸗ 
onen erſt von Montag, den 24. März 1919 ab erledigt, werden. 


Thorn, den 17. März 1919. 
Der Magiſtrat. Der Arbeiterrat. 


Strobandſtraße 7. 5 i 


5 m Aufpolſtern iſtermö bel 5 tab, 
1 . u Tenor Pete in 


& 


Am 21. 2. 19 hal das Reihsdemobilmahungsamt die | 


F. Bettinger, Tapezierermeiſter, | 


in mein Tach ſchlagenden Arbeiten. Billigſte Preiſe? T 


Grenzſchutz Dit 
für Weſtpreußen! 


In die Freiwilligen⸗Kompagnie des 
1. \ 


Alf. Jafl.-Regls. 176 


werden noch Freiwillige eingeſtellt. 
Mobile Löhnung und Verpflegung, freie Bekleidung. — 
5 Mark Tageszulage. { 
Bürger Thorns und Weſtpreußens, 
Kameraden kut Eure Pflicht als 
deutſche Männer, eilt herbei, unſere 
ſchöne Weichſelſtadt u. unſere Grenzen 


zu ſchützen. 


Steiniligen-Kompagnie 1. Er. 176 


Wilhelms⸗Kaſerne, Zimmer 56, weſtlich. 


ſtellt das 


Sußatiherie-Regient Ar. II in Thorn 
auf. 


Mobile Löhnung und Verpflegung, 5 Mark Tageszulage, Famillenunter⸗ 
ſtützung. Bedingungen! regierungstreue, vaterländiſche Geſinnung, 
gute Manneszucht, ordnungsmäßige Militärpaplere. Meldungen auch 
ſchriftlich an Fußart.⸗Regt. 11, Thorn. Auswärtige erhalten Vergütung 
der Fahrt, müſſen ſich aber Ausweiſe zur Beſchaffung einer Milttärfahr⸗ 
karte vom zuständigen Bezirkskommando, Bahnhofskommandantur oder 
entſprechender Behörde ausjtelien laſſen. — Mitgebrachter Entlaſſungs⸗ 
anzug wird vergütet. 


Männer Weſtpreußens, 
tretet ein zum Schutz Eurer 
bedrängten Heimat! 


Alte Elfer, gleichgültig von welchem Dienſtgrad und Jahrgang, ob 
Kanonier oder Fahrer, stellt Euch in alter Treue und Zuverſicht hinter 
- 0 Euere alten Führer! 


1. Deftpreubiities Subarfifierie-Regiment Ut. 11, Thorn. 
Großes Geſchäftshaus 


wird zu mieten oder kaufen geſucht. 
Ausführliche Offerten an ; 


Kaufhaus C. Buza, 


Belgard a. P. 


gedüngt, iſt zu vervachten. 


Goßlerſtraße 35. 


1), Morgen Gartenland 


Alleinvertaul. 


Für geſchützten hochakluellen Gebrauchsarlikel der Möbel- 


branche ſoll die 


Aleinnieberiage 


für Thorn 
ee n Nn Wirren 
vergeben werden. Fabrikation erfolgt durch eine der größten 
Holzbearbeitungsfabriken Deutſchlands. — Es wird auf die 


zu entrichtenden Lizenzgebühren eine 
Anzahlung von 1900 Mart 
verlangt. \ a 


Geeignete Bewerber — möglichſt mit Verkaufsladen — 
wollen gefl. Angebote richten unter J. K. 7286 an Rudolf 
Mosse, Berlin 3. W. 19. 


N. 


un nn 
— — — 


=—— Starter 
 Lebensrersicherungsbank a. 6. 
(Alte Stuttgarter) 


Gegründet 1854. 

Neue Anträge 1918 . . 123 Millionen Mk. 
Versicherungsbestand . 1 Milliarde and 255 Millionen Mk. 
. 


1 


u äusserst günstigen Preisen sofort ab unserm Lager lieferbar: 
Maſchinenöl⸗Deſtillate 


Prima Motoren-Sattdampf Cylinderöl e 


und Heikdampf 


Be Denise Aüditnnds- und Teerieiöle 


Maschinen-, Wagen-, Leder- und Huffete, femer säntl. tednische Bedarsatikel 
Maſchineuablellnng 2er. . 8 
* M 


=. 


Weſtyreußen G. m. b. H. 
arienwerder Wpr. Fernruf 370/75. . 


Hyglene der Ehe 


Aerztlicher Führer tür Braut und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Berlin, 


Aus dem Inhalt: Ueber die Frauen- Organe, ee 
Ehstauglichkeit und Untauglichkeit. Gobär- und Still-Fähigkeit, 
Frauen, die besser nicht heiraten sollten! eto — Enthaltsamkeit 
und Ausschweifungen vor der Ehe. Eheliche Pflichten, Keuschheit 
oder Polygamie? Hindernisse der Liebe eta. — Krankheiten in der 
Ehe. Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten. Vorbeugung und 
Ansteekungsschutz etc, — Körperliche Leiden der Ehefrau. U 
und Heil der weiblichen Ge 
losigkeit. fahren später Heirat für die ‚Frau. 
Ehe, ent Anfälle, Hygiene des Nervensystems eta. 
wegen 
Verlag Dr, Schweizer, Abt. 100, Berlin NW 87 Repkowpl. ö. 


dung von M. 2,— franco oder Nachuahme durch Median- 


Soeben erschien mem in 4200. Auflage 985 = 


etählukälte, Folgen der Rieden” 
eurasthenie ung 


5 


hre am 15. d. Mts. in Bi vollzogene rn 
7 zeigen etgebenſt an 


Dr. Hellmut Neumann, 
Magiltratsaſſeſſor, 
und Frau Lone geb. Thiel. 


Thorn, „e 109, 


hier für Künstlerische Pioigrapkie 
Guido Schubert Femsprecher 371: 


„ 


Nachruf. 
m 14. d. Mis. verſchied nach kurzer Krank ⸗ 
heit = lieber Kollege 


hett Oberarät b. l. 1 


g Baderstraße 28 


Einem sehr geehrten Publikum von Thorn und Um- 
gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mich am heutigen 
Tage mit Herrn Photograph W. Cemanski aus Bromberg 


we assoziert habe, und wird die Firma von jetzt ab lauten: 


A. Gelderblon. 


Während des Krieges hierher verſchlagen, hat 
der Verſtorbene mehrere Jahre hindurch als Arzt 
am hieſigen Feſtungs Lazarett II (Abteilung für 
Lungenkranke) ſegensreich gewirkt und ſich vor 
kurzem am hieſigen Orte eine Praxis gegründet, 
die zu den beſten Hoffnungen berechtigte. Mit ihm 


iſt ein gewiſſenhafter und ſtrebſamer Arzt, ein be⸗ 
ſcheidener und guter Menſch dahingegangen. 


Wir betrauern aufs Tiefſte ſeinen Verluſt und 
werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


namens der Haniläls- Offiziere 
der Jeſtung Thorn. 


Dr. Janz, Oberftabsarst. 


Am 14. März verſtarb unerwartet nach kurzem, 
ſchwerem Leiden in der Jugendblüte unſer lieber 


Kollege 
Herr 


A. Eluſt Gelderblom. 


Er war erſt ſeit kurzer Zeit Mitglied unſeres 
Vereins. Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Thorn, den 17. März 1919. 


der Aerzle⸗Berein zu Thorn. 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſch luſſe entſchlief ſanft, 
nach ſchwerem, in Geduld ertragenem Leiden, meine innig⸗ 
geliebte Tochter, unſere unvergeßliche Schweſter, Schwägerin, 
Tante und Nichte 


Gellund 


Thorn, den 16. März 1919. 


Im tiefſten Schmerz die ſchwergeprüfte 


Mutter und Geschwister. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. März, 
. 3½ Uhr vom Trauerhauſe Silherltraße 49 aus 


Statt beionderer Anzeige, 


Nach Gotles unerforſchlichem Ratſchluß ent 
ſchlief heute morgen ſanft nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, die gute Mutter meines Jungen, unſere 
liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Fial Eſſe Heſchle 


geb. Breuer 


im 35. Lebensjahre. 
Breslau, Thorn, den 12. März 1919. 
Im tiefſten Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen: 


Walker Reſchke, Bankbeamter. 
Leo Dreyer, Mittelſchullehrer. 


Zelt der Beerdigung wird ſpäter bekannt gegeben 
werden 


Wir bitten von Belleldsbeſuchen abzuſehen. 


U ge, geſe Ten 
die di But ee an wert ſtellt Iofort ch e 

en, können ſich melden Miuulski, Schuh aermeit 2 
a Malermeiſter, Mellienſte. de Londa Irahe ** 32, im „ga Y 


120 


Schubmacher- 


1 


Heel Ard bar 


Bericht 
über die Tätigkeit des parität. 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes 
und der Erwerbsloſenfürſorge. 
In der Zeit vom 8. 14. März 1919 
haben ſich beim Arbeitsnachweis 
gemeldet: 

203 männliche Perſonen 

114 weibliche 7 
Beſchäftigung nachgewiefen wurde: 

177 männlichen Perſonen 

54 weiblichen Pr 

Erwerbsloſen⸗Unterſtützung haben 
bis einſchl. 14. März 1919 beantragt: 

81 männliche Perſonen 

6 weibliche Mi 

Unterſtützung erhalten bezw. haben 
erhalten: 
238 männliche Perſonen 

2 weibliche Perſonen. 

30 Antragſteller erhielten abſchlä⸗ 
gigen Beſcheid bezw. wurde 
die Unterſtützung entzogen oder 
eingejtellt,- 

4 Antragſteller erhielten noch vor 
Ablauf der Wartezeit Beſchäfti⸗ 
gung. 

7 Anträge wurden zurſckgezogen, 

8 Anträge find noch nicht er⸗ 

ledigt. 

Thorn, den 15. März 1919. 

Der Magiſtrat. 
Erwerbsloſenfürſorge. 


nden d! 
1 inge len 


zum Pia me ig ns 
deon. 


a — 


— 


Kaufmann 


ſucht für die Nachmittagsſtunden 
Schreibarbeiten oder ſonſt ent⸗ 
ſprechende Beſchäftigung. Angebote 
unter N 348 an die Geſch. d Z erb. 


Zur Konfirmation! 

Faſt neuer, 8 
ſchwarzer Anzug, 

allerbeſtes Friedenstuch, für ſchlanke 


Figur, 1,60 — 1,65 zu angemeſſenem 
Preiſe z berk. Zuerft. in der Geſch. d. Z. 
FFF. ̃ SEE AUF 


Verſchirdene 


Ronfelmözel. Regale, 
Beleugsinngstörnet 


zu verkaufen. 


8. Kuznitzky & Co. _ 


Ein eleganter Halhverdeck: 


fteßt zum Verkauf. Zu erfragen 
Janſtzenſt aße Nr. 4 


Eine Atorp-Zither 


Billig zu verlaufen. 
Mellienſtraße 83, II r. 


krankheitshalber mein 


Verkaufe 
gutgehendes 


mit Wieſe, unter 15 Li Bedin- 
gungen. Angeboſe unter Nr. 366 
an die Geſchäftsſt. der Thorner Ztg., 


Giles Gasthaus 


mit 80 Morgen Land, darunter 25 
Morgen Flußwieſen, großem Obſt. 
garten, gutem Inventar für 75000 
Mark verkäuflich bei 30» bis 85000 
Anzahlung. Anfragen ſind zu richten 
an T. Z 367 an Thorner Zeituna. 


Mehrere Meter 


Clleiaſchellgotz 


hat noch abzugeben. 


Spediteur Knappe, 
Brückenstraße 25. 


Bubnenpfäle 


empfiehlt dilligſt 
Spediteur Krappe. 


Brauner Rehpinſcher, 


hübſches Zier, nur in gute Hände 


zu verkaufen. 


edu Gernforeder 900. 


| 


Aenea n 3.30 te 


irsehall 


Liedertafel 


Thorn ⸗Mocker 
übt ae Mittwoch von pünkt⸗ 
lich 7 Uhr abends im Re⸗ 


ſtaurant Rüster. 
Der : Borftand. _ 


Klavierſtimmen⸗ 
Reparaluren 


werden ſachgemäß ausgeführt. 
Offerten unter . 26. 363 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Wo können zwei junge Mädchen 

nachmittags gegen Entgelt 


ſchneidern lernen? 


Ang. u. E. B. 360 an die Geſch d. Ztg. 


Nachhufeſtunden 


werden Schülern oder Schülerinnen 
der unteren Klaſſen erteilt Angeb. 
unter 364 on die Geſch. d Ita 


5 * 

Zigaretten 
m. M. Mk. 130, — bis 150,—., o. M., 
M. 170,— bis Mk. 240,— 


Zigarren 


nicht unter Mik. 500, —, Rauch-, 


fau · und Schnupftabar gar. Ueberſee⸗ 
ware, hat ſtets auf Lager. 
Wiederverkäufer. 

vorteilhaft. Br. 
Berlin NO, 


Nur an 
Perſ. Erſcheinen 

pit zi, 
—— auer Allee 5IIIr. 


Grote 


92 d- Lolletie 


. für das Marinegeneſungsheim, 
Ziehung: 3.— 5. April. 


11888 Geldgeminneo uf. M. 


375000 
100000 


130000 
B 20000 
5 ‚10000 


50 Pf, zuſ. m. 3 80 verſ gegen 


gegen Nachnahme 70 
Sam. Heckſcher ſen e 55 
j l 36 A a 
Kaiſer Boueimficape 93. 


ELLE wen Vor. Cen , er g bvb 


Holdeintanf 


zur Gelbjtoerarbeitung, jowie Silber, 
Edelſteine und Uhren kauft zu 
Höchſtpreiſen 
Juwelſer Feibhusch, 
Brückenſtraße 14, 2. 


Junges Mädel, 


18 Jahre alt, wünſcht einen jungen 
Herrn tennen zu lernen zwecks ge⸗ 
meinſamer Spaziergänge. Gefl. 
Angeb u. E. D 365 an die Geſch, d. Z. 


Ein goldenes B ucenez 


in braunem Lederfutteral am Freitag 
Mittag von der Ortskrankenkaſſe 
bis Bromberger Straße verloren 
gegangen. Abzugeben gegen gute 
Belohnung bei Frau Anna Hübner, 
Bromberger Straße 14 JI. 


100 Mark 


demjenigen, der mir in der Stadt 
eine 2 — 3 Zimmerwohnung 

von fofort, 1. April oder 1. Mai nach. 
weſſt. Offerten unter L. J. 362 


a. d Geſchftsſt. d. Ztg. 


100 Mk. Belohnung 


für Angebot einer 


3—4 Zimmerwohunng, 
die jetzt oder ſpäter zu beziehen ift, 
Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 


Angeb. u. Nr. 361 an die Geſch. d. 318. 


3-5 Zimmet- ahnung 


zum 1. 
Argebote erbitte unter 9. 345 


320 
Hertha 


oder 1. 10. geſuch 


= | Diensten, bolm. 10 in. | 


MA Borauszahl per Pojtanw. oder | 


Wir werden jederzeit bemüht sein, allen Wünschen 
unserer verehrten Kundschaft gerecht zu werden, um dem 
Atelier das alte Renommee auch ferner zu erhalten. 


Hochachtungsvollst 


Schubert & Lemanski, 


Schubert & Lemanski. 


eee eee 


EITTIEELTETTERTTITETTTEELTERSLTTTERTTELETETEETTEETTTTELTETELFRTTETTERTTTEITELTTTTTT 


rtushof. | 
Freitag, 21. März, abends 6 Uhr: 


Pianist 


Michael v. Zadora 


Eintrittskarten a 5.-, 4.—, 3.— 1.—. 


Waller Lambeck, Buchhandlung. 


eee eee eee eee 


Kalles x aiserkrone 


Dienstag, den 18. März 


Beginn 5 Uhr. 


Beginn 5 Uhr. 


Odeon⸗Lichtſpiele 


Gerechteſtraße 3. 


Täglich ven 2 Uhr ab geöffnet. 
— ——— u— . — 
Don Dienstag, 18. bis Donnerstag, 20. März: 


die Nonne und der Harlelin. 


5 Akte. 


Nach Motiven re gleichnamigen Romans von F. W Aoebner. 
Hauptdarſteller Lya Mara die berühmte polnijche Schau⸗ 
ſpielerin aus Warſchau. 


Hans Decken, Maler, 


Paul Bild vom kl. Theater Berlin. 
Bob Bartling, fein Freund, Heinrich Schroth 


vo n 
Leſſing⸗Theater Berlin. 


— Maria, Lyn Mara — Der Wirt der Hojtaria, 
Hermann Vallentin, Reſidenz⸗Theater Berlin. 


Liebesſpiel. 


* 


sser Öperetten-Abend 


Eine heitere Geſchichte in 3 Alten. In der Hauptrolle der 
berühmte Waldemar Fallander. Nordiſcher Runftfiim, 


NB. Die aufgeführten Stücke ſind bereits hier und werden 


beſtimmt vorgeführt. 


Metropol⸗ Theater 
Friedrichſtraße 7. 
Täglich von 2 Uhr ab geölfnet 


—— — —ͥ—[—— 5 — BEE OT ae —— — 2 —————-—-. 
Bon Dienstag, 18. bis Donnerstag, 20. März: 
— — — . — — — 92 — — NETTE TE 


Freiheit, Gleihhei l it, Brüderliteit, 


Ein Zeitbild von Dr. Viktor Mendel in 5 Akten. 


Hauptdarſteller: 


Wilhelm Hell, Pollzelwachtmeiſter a. D., Carl Wallauer, 
Leſſing⸗Theater Berlin. — Carl, ſein Sohn, Werkſührer, 
Paul Hanſen, Deutſches Opernhaus Berlin. — Geheimrat 
Burgrald, Max Winter, Schaufpielhaus Berlin. — Thea, 
feine Tochter, Lina Salten, Leſſingtheater Berlin. — Egon 
v, aa ben FE wen lleines Wa 


Fortzugshalber iſt die von Herrn 


Dr. Mütter innegehabte 


J- Iimmerwohnung 


von 1 April zu vermieten. 
u erfragen beim Hausverwalter 
wien Friedricftraße 10/12. 


gr 
Ein mittelgroßer, heller 


Laden 


eee 
obandſtraße, mit darn 5 
dem Keller, Gas, eleltriſchem Licht. 


1 verſehen, 
„„ 


Gustav Hoyer, 


Breitetrahe 8 — Beruf 517. 


Neu einſtudtert! 


egen monatliche Nück⸗ 
Geld aeg verleiht 
R. Ealderarow, Hamburg 5, 
— Tüchtige Vermittler geſucht. — 


Aleuatag. 18 März, 1 


‚Das Seinen 


Mittwoch, 19. * 
Ware WrIin Mr 


Außer Abonnementh Ne — gi 


LultpielvonSchönthanu. me. 


Donneret 5 
benen — 
Male 


bh. 


N ie! 1 


3 


1 
$ 


